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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 4, Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leiria aas Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 

n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und etage eee am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

rd werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


.. r ausge — 


Einſetzung einer Reviſions⸗Kammer die Landesvertretung zur 
unmittelbaren Betheiligung an der Controle des geſammten 
Staatshaushalts berufen. — Bei Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die „Anklagebefugniß des Verletzten im Strafver⸗ 
er find der Juſtizcommiſſion eine Reihe von Anträgen 
geſtellt, welche im Anſchluß an die desfallſigen Beſchlüſſe des 
deutſchen Juriſtentages, die volle Freiheit jener Anklagebefug⸗ 
niß bezwecken. Zur Vorberathung dieſer Anträge, namentlich 
in Bang auf die Frage, ob ſie ſich ohne Codification des 
ganzen Strafverfahrens durchführen laſſen, hat die Commiſſion 
eine EIER von 3 Mitgliedern (Kratz, v. Rönne, Waldeck) 
eingeſetzt. 

— Die Königliche Regierung zu Potsdam bringt durch 
Reſcript vom 22. Januar zur Kenntniß, daß nach einer 
ihr gewordenen — der Königlichen Marine ⸗Sta⸗ 
tion der Oftfee, der Bedarf an Schiffsſungen für die Königl. 
Marine durch bereits erfolgte Anmeldungen und Notirungen 
für dieſes Jahr hinreichend gedeckt iſt und ſowit bis auf Wei⸗ 
3 Niemanden mehr Ausſicht auf Einſtellung gemacht wer⸗ 

en kann. 

— Das offizielle Dresdner Journal bringt heute in 
er e die vollſtändige Sammlung der in der deut⸗ 
en Bundesreformfrage ergangenen chriftſtücke. Die⸗ 
elben beginnen mit drei Depeſchen des Miniſters von Beuſt 
an den ſächſiſchen Geſandten in Wien v. Könneritz vom 10, 
12. und 22. November v. J. Das Weſentlichſte aus dieſen 
Schriftſtücken iſt vielfach mitgetheilt und darf als bekannt vor⸗ 
ausgeſetzt werden. Die erſte Depeſche ſetzt weitläufig die Vor⸗ 
verhandlungen mit dem Wiener Cabinet und denjenigen mit⸗ 
telſtaatlichen Regierungen auseinander, mit denen das königl. 
ſächſiſche Kabinet „ſeit Jahren in den engſten Beziehungen“ 
ſteht (alſo wohl mit den Würzburgern) — bevor man das 
Reformproject der Preußiſchen Regierung einreichte. Herr v. 
Beuſt ſtellt ferner die in fünf aeg formulirten bekannten 
Einwendungen des Wiener Cabinets gegen ſein Reformpro- 
ect chr un und kommt in den folgenden S iftſtücken zu 
einer ſehr umfangreichen Beleuchtung ſeines Standpunktes 
gegenüber jenen Einwürfen. Neben dieſen Depeſchen erſcheint 
nun auch — ſeltſamer Weiſe lange Zeit, nachdem das Pub⸗ 
likum die Entgegnungen kennen gelernt hat — im Wortlaut 
der erſte Entwurf des ſächſiſchen 8 rojects nebſt 
der ihn begleitenden Denkſchrift vom 15. October in einem 
Nachtrage vom 20. November v. J. zur Veröffentlichung, end⸗ 
lich ſchließen die Schriftſtücke mit den Antworten Preußens 
und Oeſterreichs auf den ee Vorſchlag. NEON 

— Von Seiten der Poſtbehörde ift an die Directoren 
der Gymnaſien und Realſchulen die Mittheilung gelangt, daß 
für ſolche . welche die Laufbahn bon Poft⸗ pedien⸗ 
ten anzutreten geſonnen ſind, Stellen mit Ausſicht kur Avan⸗ 
cement zu Oſtern offen ſeien. Zum Eintritt in dieſe Stufe des 
Poſtdienſtes gehören nur die Kenntniſſe eines Secundaners von 
einem Gymnaſium oder eiuer Realſchule erſter Ordnung wäh⸗ 
rend die Berechtigung zum höheren Poſtdienſt das Abiturien⸗ 
tenzeugniß dieſer Anſtalten vorausſetzt. f ital 

— Vor Kurzem haben ſich die hier anfälfigen Braun⸗ 
11 zu einem beſoͤnderen Vereine aneinander geſchloſ⸗ 


theiligung der Landesvertretung an den Geſchäften der Ober⸗ 
rechnungskammer durch eine ſtändige Commiſſion, wie ſie 
früher von Hrn. v. Bockum⸗Dolffs angeregt worden, ſei in dem 
Entwurf des Miniſteriums nicht in Ausſicht genommen. Der Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs hat nun feinen Plan vom vorigen Jahr wieder 
aufgenommen und eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen zu dem 
betr. Geſetzentwurf a deren weſentlicher Inhalt feen. 
iſt: Zu § 11 des Entwurfs, der von den Etatsüberſchreitun⸗ 
en handelt, ſoll als Zuſatz gefügt werden: „Extraordinäre 
Ausgaben, für welche der Staatshaushalts⸗Etat keine Deckungs⸗ 
Mittel enthält, ſollen vermieden werden. Sind dieſelben den⸗ 
noch zur Abweh rung eines Nothſtandes oder unaufſchiebbaren 
Erfüllung 9 9 5 feſ ſte)ender Verpflichtungen des Staates 
erforderlich geweſen, ſo hat die Oberrechnungskammer dar⸗ 
über zu wachen, daß dazu die nachträgliche Genehmigung 
des Landtages bei ſeinem nächſten Zuſammentritt von dem 
Staatsminiſterium nachgeſucht wird.” — Zu § 19: „Die Bes 
merkungen der Oberrechnungskammer (für den Landtag) müſ⸗ 
fen ergeben u. ſ. w.“ ſoll gefegt werden: „4) (müſſen erge⸗ 
ben) den Hinweis auf alle diejenigen Fälle, in welchen bei 
der dec ober vie des Staatsvermögens die Verfaſſung, die 
Geſetze oder die noch beſtehenden Verordnungen verletzt, un⸗ 
richtig ausgelegt oder falſch angewendet ſind; 5) die Angabe 
derjenigen extraordinären Ausgaben, zu welchen die Geneh⸗ 
migung des Landtags noch beizubringen iſt; 6) die Bezeich⸗ 
nung derjenigen Fälle, in welchen der Erſatz eines Defectes 
etwa unterlaſſen oder verweigert worden.“ — Acht neue 
Paragraphen am Schluß des Geſetzes ſollen beſtim⸗ 
men: „Behufs der Vorbereitung der Beſchlußnahme 
des Landtages in Sachen der Oberrechnungs⸗Kammer wird 
eine Commiſſion, beſtehend aus 6 Mitgliedern“ jedes Hauſes 
beim Beginn einer jeden Legislaturperiode auf drei Jahre ge⸗ 
wählt. Dieſelben werden von den reſp. Präſidenten „in öffent⸗ 
licher Sitzung, unter Hinweiſung auf den von ihnen als Mit⸗ 
glied des Landtags geleiſteten Eid auf die Erfüllun ihrer be⸗ 
ſonderen Obliegenheiten verpflichtet.“ Dieſe Reviſtons⸗ 
Commiſſion wählt einen Vorſitzenden und einen Stell⸗ 
vertreter; ſie beſchließt mit Stimmenmehrheit. Zu einem Be⸗ 
ſchluß iſt die Anweſenheit von mindeſtens ſieben Mitgliedern, mit 
Einſchluß des Vorſitzenden oder Stellvertreters erforderlich. „Dem 
Vorſitzenden der Commiſſion wird die allgemeine Rechnung 
über den Staatshaushalt des vorletzten Jahres mit den Ber 
merkungen der Ober⸗Rechnungskammer ſpäteſtens im Monat 
September von dem Staats⸗Miniſterium übergeben, worauf 
derſelbe den Zuſammentritt der Commiſſion am Orte des 
Sitzes der Ober⸗Nechnungskammer ſofort veranlaßt“. Die 
Commiſſion „hat ſich der Prüfung der allgemeinen Rechnung 
und der Bemerkungen der Oberrechnungskammer zu derſelben, 
jedoch mit Ausſchluß der, nach dem Geſetze vom 24. Februar 
1850 einer beſonderen Prüfung unterliegenden Rechnungen 
der Staats⸗Schuldenverwaltung ungeſäumt zu unterziehen 
und ihren Bericht darüber dem nächſten Landtage vorzulegen. 
„Der Vorſitzende kann die Gegenwart eines (vom Präſidenten 
der Oberrechnungskammerzu ernennenden) Mitgliedes der Ober⸗ 
rechnungskammer bei den Berathungen der Commiſſion zur Aus⸗ 
kunftsertheilung verlangen. „Die Oberrechnungskammer ift ver- 
pflichtet, der Reviſions⸗Kommiſſion jede von derſelben verlangte 
uskunft über die von ihr feſtgeſtellten Rechnungen zu erthei⸗ 
len, ſowie ſämmtliche Specialrechnungen, Beläge und Acten, 
deren Einſicht verlangt wird, vorzulegen, auch, wenn dieſelben 
der betreffenden Behörde ſchon wieder zurückgegeben ſein ſoll⸗ 
ten, fie abermals einzufordern und zu überreichen.“ — Es 1 
klar, daß dieſe Vorſchläge die Regierungs⸗Vorlage über die 
Oberrechnungs⸗ Kammer ihrem innerſten Weſen nach umge⸗ 
ſtalten, indem ſie einmal die Controle der Oberrechnungs⸗ 
Kammer bei Etatsüberſchreitungen verſchärfen und ferner durch 


Se. Maieſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Hofapotheker Hofrath Dr. Wittſtock den Character 
als Geheimer Hofrath zu verleihen; ſo wie ne 

den bisherigen Erzprieſter, fürſtbiſchöflichen Commiſſarius 
Gleich zu Oppeln zum Domcapitular an der Kathedrallirche 
zu Breslau zu ernennen. 


Dem Cuſtos an der Univerſitäts Bibliothek zu Berlin, 
Dr. W. Koner; ſo wie dem Bildhauer C. Möller und dem 
Lehrer an der academiſchen Kunſt⸗ und Gewerkſchule, Maler 
W. Schütze, iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe C. F. Schirlitz zu Torgau 
iſt zum Kreisthierarzt in dem Bezirk Zeitz, Weißenfels und 
Naumburg ernannt worden. 


(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Banjiger Zeitung. 
London, 31. Januar. Der Prinz von Wales wird am 
7. Februar ſeine Reiſe nach dem Orient antreten und über 
Wien, woſelbſt er ſich einen bis zwei Tage aufhalten wird, 
— Trieſt gehen, um ſich an Bord des „Osborne“ zu be⸗ 
eben. 
x Brüſſel, 31. Januar. Nach der „Indépendance“ hätte 
in Paris geſtern eine lange Miniſterberathung ſtattgefunden, 
in Folge deren Thouvenel ſofort einen Courier nach Rom 
expedirt hätte. Die Situation Lavalette's ſoll unerträg⸗ 
* ein. 
Paris, 31. Januar, Nachmitt. Eine hier eingetroffene 
Depeſche aus Konſtantinopel vom 1 Bae eh 
daß ein türkiſches Geſchwader nächſtens nach den Gewäſſern 
von Antivari gehen werde und daß dieſe Abſendung als eine 
Vorſichtsmaßregel zu betrachten ſei. i 
Petersburg, 31. Januar, Vormitt. Die „Nordiſche 
oft" (Svernaia Poſta), das Organ des Minifteriums des 
Ven conſtatirt, daß vielſeitige Unzufriedenheit, Beſorgniß 
und Ungeduld herrſche. Zwei in's Leben getretene große Re⸗ 
formen ſeien die ee die Emancipation der Bauern und 
die Veränderung des Ereditweſens. Der Adel ſei namentlich 
unzufrieden wegen der unpünktlichen Zahlungsleiſtungen der 
Bauern. Dis Regierung habe für dieſelbe gebürgt und werde 
halten. Eine Uebergangsperiode fordere Zeit. Der Adel 
aber e den feſten Eutſchluß faſſen, ſich der neuen Lage 
anz en und der Regierung hilfreiche Hand zu leiſten. 
Die 88 ung liege in der Beendigung der Emancipation 3 
in der Ausdehnung der Theilnahme, welche der Bevölkerung 
in der Adminiſtration gewährt werden ſolle. Von dem Adel 
hängt es ab, dies Streben der Regierung zu erleichtern oder 
aufzuhalten. 2 ede 
Petersburg, 31. Januar. Ein laiſerlicher Befehl vom 
16.28. d. verordnet die Veröffentlichung des Budgets für 1862 
und ſteht deſſen Publication nahe bevor. 


Deutſchland. 

„Berlin, 31. Januar. Das Herrenhaus hält morgen 
um 1 Uhr Sitzung zur Berathung des Commiſſionsberichtes 
über die Novelle zum Geſetz vom 3. Septbr. 1814. — In 
der Comm. des Herrenhauſes zur Berathung der Kreis⸗ 
Ordnung iſt Sec von Arnim⸗Boytzenbur 15 
Graf zu Solms Baruth Stellv., Groddeck Schriftf., Piper 
Stellv. — In der Comm. desſelben Hauſes zur Berathung 
der Geſetzentwürfe wegen der Verantwortlichkeit der Miniſter 
und der Abänderung der Art. 49 und 61 der Berfaflung iſt 
Dr. Simons Vorſ., Dr. Brüggemann Stellv., v. Rabenau 
Schriftf, Graf Vork v. Wartenburg, Stellv. d. Schriftf. 
Bei Beſprechung der Regierungsvorlage wegen der Ober⸗ 
rechnungskammer wurde an dieſer Stelle bemerkt, eine Be⸗ 


en, der, unter dem Namen „Verein der Braunſchweiger in 
reußen“ beſtehend, den lobenswerthen Zweck hat, durch ein 
näheres geſelliges Aneinderſchließen feiner Mitglieder die Er⸗ 
innerung an das gemeinſame Geburtsland wach zu erhalten 
und zugleich darauf hinzuwirken, bei ihren Landsleuten in 
Braunſchwei Sympathieen für ihr jetziges Vaterland Preu⸗ 
ßen zu erwecken und auf dieſe Weiſe mit dazu beizutragen, 
daß für den Fall des Ausſterbens des jetzigen Regentenhau⸗ 
ſes in Braunſchweig der Anſchluß ihres Gelufathlanits an 
Preußen ſchon in den Herzen ihrer Landsleute angebahnt werde. 
vielleicht irgendwo mit einer Flamme in Berührung. Fara⸗ 
day und Sir Charles Lyell haben empfohlen, Röhren aus 
Gußeiſen in ſolche Lokalitäten einzuſenken und das exploſive 
Gas dadurch an die Luft zu befördern; aber bis jetzt iſt man 
dieſem Vorſchlage noch nicht nachgekommen. Häufig ſind auch 
zu wenig Aufſeher unter der Erde angeſtellt, und bleiben die 
hüren, welche den Luftſtrom von der kürzeſten Bahn ablen⸗ 
ken ſollen, offen ſtehen, jo daß dann ein Theil der Mine gar 
nicht ventilirt wird. ehe re 
Das Kohlenwaſſerſtoffgas iſt nicht immer das gefähr⸗ 
lichſte Agens für die Grubenleute; noch ſchlimmer iſt die Koh⸗ 
lenſäure, welche durch die Exploſton gebildet wird und dann 
die ganze Mine anfüllt; auch finden ſich mitunter bedeutende 
Quantitäten Stickstoff vor. Die Leute nennen dies den 
ſchwarzen Dampf oder Nachdampf. Bei einer Exploſion, welche 
unlängit in Risca in Wales ſtattfand, ſtarben 70 Perſouen 
an dieſer deletären Luft, welche von den Bergleuten noch mehr 
gefürchtet wird, als das eigentliche Grubengas. Um die übeln 
Folgen dieſer Bildung von Kohlenſäure zu vermeiden, braucht 
man nur die ganze Grube ſo einzurichten, daß die einzelnen 
Diſtricte darin nicht mit einander, ſondern bloß ein eder mit 
der Hauptſtraße in Verbindung ſtehe; dies koſtet aber Geld 
und die Eigenthümer entſchließen ſich nur ſehr ſchwer dazu, 
in die Taſche zu greifen. Im Ganzen hat man berechnet, daß 
unter 100 Perſonen nur 30 durch die unmittelbaren Folgen 
der Exploſton zu Grunde gehen, während 70 durch gebildete 
Kohlenſäure erſticken. 0 
Die Davy'ſche 5 welche Tauſenden von 
Kohlengräbern das Leben gerettet hat, iſt eine einfache Oel⸗ 
lampe, welche mit einem außerordentlich feinen Drahtgitter 
umgeben iſt. Die Drähte haben 4% Zoll im 15 


daß ſie nicht verlöſcht, verhindern aber eine unmittelbare Be⸗ 
rührung der Flamme mit der ganzen Atmoſphäre, und machen 
glu omit eine eu unmöglich. Das Drahtgitter kühlt ſich 
igenthümern derſelben als unvermeidliche Un⸗ ehr ſchnell ab, da es eine ſehr bedeutende Oberfläche bat. 
ird eine ſolche Lampe in eine mit Kohlenwaſſerſtoffgas ge⸗ 
ſchwängerte Atmoſphäre eingeführt, ſo bemerkt man zuerſt, 
daß die Flamme inwendig größer und länger wird. Iſt ein 
Theil erploſiwen Gaſes mit 12 Theilen Luft gemengt, ſo be⸗ 
merkt man innerhalb des Drahtgitters eine ſchwache blaue 
Flamme, innerhalb welcher die Bel amme hell fortbrennt. 
Wenn ein Theil von Kohlenwaſſerſto gas mit 5 oder 6 Thei⸗ 
len Luft gemengt iſt, ſo erſcheint die ganze öhle der Lampe 
mit einer ſtarken Flamme erfüllt. Iſt endlich ein acc de 
ploſiven Gaſes mit zwei Theilen Luft gemengt, pp erliſcht die 
Flamme und die Luft iſt dann irreſpirabel, obwohl nicht augen⸗ 
blicklich tödtlich. Zuweilen wird auch der obere Theil der 
Lampe ganz roth, und das Drathgitter fängt an zu knarren 
und zu krachen; es gehen eben innerhalb des Gitters lau⸗ 
ter kleine Exploſtonen por fh welche ſich aber wegen der 
Feinheit der Oeffnungen nicht nach außen fortſetzen können. 
Am gefährlichſten iſt eine Miſchung von einem Theil Kohlen⸗ 
waſſerſtoff mit 8 Theilen atmoſphäriſcher Luft, da dies die 
uff h Proportionen ſind, in welchem der Sauerſtoff der 
Luft ſich mit dem Waſſerſtoff des exploſtven Gaſes chemiſch 
verbindet, ſobald eine Flamme vorhanden iſt; ein Theil des 
dete Theiß ten der Kohle und bildet damit Kohlenſäure, der 
andere Theil geht zum Waſſerſtoff und bildet damit Waſſer, 
+ daß in der atmoſphäriſchen Luft nur noch Stickſtoff zurück⸗ 
leibt, welcher, wenn er unvermengt mit Sauerſtoff iſt, das 
thieriſche Leben bald vernichtet. Die eben beſchriebenen Vor⸗ 
* welche an der Dav 'ſchen Lampe beobachtet werden, 
nd inſoforn von großer ſchegeat, als ſie den Gruben⸗ 
en, daß Gefahr im Anzuge 


iſe von den 
KR angeſehen. Im Ganzen fterben 1000 Menſchen 
Khrlich in ganz England in den Kohlenminen; außer den Ex⸗ 
Aula ſind beſonders Einſturz des Daches der Mine und 
nglüdsfalle beim Hinab⸗ und Heraufſteigen (beſonders da, 
wo man noch keine Sicherheitskaſten anwendet) als Todesur⸗ 
je. anzuklagen. Jedenfalls laſſen ſich die beiden letzteren 
erhältniſſe faſt ganz beſeitigen. Am ſchlechteſten ſtellt ſich die 
Sterblichkeit in den kleinen Minen, deren Eigenthümer nur 
unbedeutende Capitalien beſitzen und möglichſt viel Geld aus 
ihren Bergwerken herausſchlagen wollen, ohne für die Sicher⸗ 
eit der Arbeiter Sorge zu tragen; dagegen iſt die Expleſien 
aſt immer Schuld der Arbeiter, indem dieſe bei offenen Lich⸗ 
tern arbeiten und ſich nicht der Davyſchen Lampe bedienen. 
In den beſten Kohlen entwickelt ſich am meiſten Kohlenwaf er⸗ 
offgas, und dieſe Minen find daher die gefährlichſten; bes 
duders gern entwickelt es ſich, wo 1100 und Sprünge in den 
wei i nnd und wo die Textur nicht ſehr hart, ſondern eher 
iſt. 

Die Kraft der Exploſton ift mitunter furchtbar, und ihr 
Lärm gleicht dem Be das Gas iſt irreſpirabel 
und die Leute merken daher an Athem⸗Beſchwerden, Jo wie 
auch daran, daß die Sicherheitslampen heller oder trüber 
brennen oder ſelbſt ganz erlöſchen, daß Gefahr droht; zuwei⸗ 
len wird auch das Drahtgitter der Lampe vor dem Exlöſchen 
rothglühend, was auch eine Warnung iſt. Sehr häufig ent⸗ 
wickelt ſich Gas aus ſolchen Theilen der Grube, welche ganz 
ausgebeutet find und deßhalb verlaſſen ſtehen, Ventilation 
giebt es daſelbſt nicht, und wenn der Luftdruck nur ein wenig 
geringer wird, dehnt ſich das Gas ſofort aus, und kommt 


meſſer; auf den Quadratzoll Oberfläche kommen 784 Oeff⸗ 


nungen, und dieſe geſtatten der Luft Zutritt zur Lampe, ſo leuten eine „ernfte Mahnung“ ge 


Es iſt Geſchäftsgebrauch der Effecten⸗Handlungen in 
Frankfurt a. M., Hamburg ꝛc., daß i 

Blätter Preußens wie des übrigen Deutſchlands ihre Annon⸗ 
cen inſeriren laſſen, bei ihnen ſeien Looſe zu „Staatsgewinn⸗ 
Verlooſungen“ a zu haben. Einige preußiſche Staats⸗ 
Auwaltſchaften haben in neuerer Zeit in der Aufnahme der⸗ 
artiger Inſerate eine Aufforderung zum auswärtigen Lotterie⸗ 
ſpiel und deshalb ein Vergehen gegen § 36 des Strafgeſetz⸗ 
buchs reſp. gegen $ 1 der Verordnung vom 5. Juli 1847 
erblickt und Anklage erhoben. Das Kreisgericht zu Stettin 
hat bei Gelegenheit einer ſolchen Anklage gegen den Redac⸗ 
teur der „Neuen Stettiner Zeitung“ in voriger Woche ein 
freiſprechendes Urtheil gefällt und den Ausſpruch ſchon 
dadurch motivirt erklärt, daß in der fraglichen Bekauntma⸗ 
chung der Ausdruck Lotterie gar nicht vorkomme und ſich nicht 


ohne Weiteres ermeſſen laſſe, ob hier wirklich auswärtige 


Lotterielooſe zum Verkaufe ausgeboten ſeien oder nicht. — 
Einige dergleichen Preßprozeſſe gegen eine Berliner Zeitung 
haben ebenfalls meiſtens mit Freiſprechung geendet. 

— Nach einer Correſpondenz der „Südd. Z.“ vom Main 
Bi Herr v. Dalwigk einen neuen Entwurf bezüglich der 
Bundesreform ausgearbeitet haben, gewiſſermaßen eine ver⸗ 
beſſerte Auflage des Beuſt'ſchen Projects. Dieſelbe Corre⸗ 
pondenz bezeichnet den Geh. Rath v. Mohl als den Ver⸗ 

aſſer der badiſchen Denkſchrift über die kurheſſiſche Frage. 

Belgard, 28. Januar. Geſtern wurden durch Stadt⸗ 
verordneten⸗Beſchluß 200 . zur Vollendung der Vorarbei⸗ 
ten der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn bewilligt. 
Barmen, 27. Jauuar. Gleichwie in Elberfeld, fo iſt 
es auch bei uns durch reichliche Actienzeichnungen ermöglicht 
worden, eine Turnhalle zu errichten. Die Kosten dürften 
außer Mobiliar, Geräthe ꝛc. 10,500 Thlr. betragen. 

Hamburg, 30. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Bürgerſchaft wurden die 88 9 und 10 des vom Ausſchluß 
vorgelegten Reerutirungs⸗Entwurfes nach Ablehnung aller 
dazu geſtellten Amendements in ihrer urſprünglichen die Bei⸗ 
behaltung der Conſeription und Stellvertretung involvirenden 
Par Fee ur und darauf die Berathung bis § 78 

ortgeſetzt. N 

at 28. Januar. Der Präſident des Finanz⸗ 
Miniſteriums beantwortete die Interpellation des Abgeordne⸗ 
ten Knies wegen Erneuerung des Zollvereins 775 Die 
Regierung erkenne vollſtändig die Wichtigkeit der einſchlägigen 
Fragen (Knies hatte die Trennung der Zollgeſetzgebung von 
der Zollverwaltung, die materielle Mitwirkung der Stände an 
Stelle der formellen u. a. m. hervorgehoben) und ſei durch⸗ 
drungen von der Wichtigkeit des Zollvereins. Wenn die Re⸗ 
gierung nicht ſchon ſelbſt die Verhandlungen angeregt, ſo ſei 
dies geſchehen, weil ſie in Folge des Handelsvertrages mit 
Frankreich die Einberufung einer Zoll⸗Conferenz erwartet habe. 
Da ihr nicht bekannt, daß von anderer Seite ſchon Schritte 
geſchehen ſeien, ſo werde ſie ſolche nunmehr ſelbſt thätig 
einleiten. — Dem proviſoriſchen Geſetze, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Zuckers (Rückvergütung) wurde die Geneh⸗ 
migung ertheilt. 

Wien, 28. Januar. Es hat hier einen guten Eindruck 
gemacht, daß ein Civiliſt zum Marine⸗Miniſter ernannt iſt. 
Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ bemerkt: „Während abſolut 
regierte Staaten ſich gewöhnlich durch Uebertragung verant- 


wortlicher Poſten an höhere Militärs kennzeichnen, die, wenn 


auch nur nominell verwaltend, dennoch das Princip der Disci⸗ 


plin und des urtheilsloſen Gehorſams als allein maßgebendes 


zur Geltung bringen, iſt die diametral entgegengeſetzte Ge⸗ 


pflogenheit in allen conſtitutionellen Staaten immer befolgt 


worden. Die heute erfolgte proviſoriſche Uebertragung des Ma⸗ 
rine⸗Miniſteriums an den Handels⸗Miniſter, Grafen Wicken⸗ 
burg kann principiell als ein conſtitutioneller Fortſchritt be⸗ 
grüßt werden.“ ’ 


ä — Nach Wiener Briefen aus Jaſſ y fol an dem Fürſten 


Kuſa am 6. Januar ein Attentat verübt worden fein, welches 
aber mißlang. Bei Gelegenheit einer Spazierfahrt feuerte ein 
anſcheinend harmloſer Spaziergänger einen doppelläufigen 


Revolver auf den Fürſten. Der Schuß ſtreifte die linke Epau- 


lette. In dem Momente, als der Mörder einen zweiten Schuß 
nach dem Fürſten ſenden wollte, wurde er von einer vorüber⸗ 
ehenden Polizei⸗Patrouille verhaftet. Ueber ſeine Perſönlich⸗ 
keit iſt noch nichts Näheres bekannt geworden. 
England. 

— Die „Gazette“ veröffentlicht eine aus Waſhington 
vom 14. Januar datirte und am 27. Jan. auf dem auswär⸗ 
tigen Amte eingetroffene Depeſche des Lord Lyons an Earl 
Ruſſell. Sie betrifft die Verſchüttung der ſüdlichen Häfen. 


iſt. Die Koſten der Lampe belaufen ſich auf einen — für 

jede Tonne Kohlen, die ausgegraben wird; dies iſt manchen 

Eigenthümern zu viel, und ſie ziehen es vor, von Zeit zu Zeit 

ne Erplofionen zu haben, und durchſchnittlich die 
rbeitskoſten zu verringern. a 

Die Grubenleute, welche früher eine Art von Barbaren 
waren und Gemeinden für ſich bildeten, die mit der Außen⸗ 
welt wenig oder gar nicht zuſammenhängen, ſind neuerdings 
etwas civiliſirt geworden. Sonntagsſchulen, Mäßigkeitsvereine 
und der Methodismus haben langſam, aber ſicher gewirkt. 

Nur noch das Aeußere unterſcheidet die Grubenleute von au⸗ 
deren Arbeitern. Sie find meiſtentheils klein, unebenmäßig ge- 
baut, mit krummen Beinen, vorgewölbter Bruſt und ſchlep⸗ 

henden Armen. Die Wangen find hohl, die Stirn niedrig, 

en ſtark entwickelt. Die geſchickten Kohlenarbeiter 
werden beſſer bezahlt, als andere Arbeiter, und leben daher 
auch beſſer als ſolche, dann haben ſie den Vortheil, im Win⸗ 
ter immer eine warme Stube zu haben; überhaupt iſt der 
Winter, in welchem die übrige Arbeiterbevölkerung Noth lei⸗ 
det, für die Kohlenarbeiter die Zeit des Luxus. Die Nachfrage 
nach Kohlen ſteigt ungeheuer, die Preiſe gehen in die Höhe 
und auch der Arbeitslohn wird vermehrt. 

Arbeitseinſtellungen kommen in den Kohleuminen ebenſo 
gut vor, als in allen anderen Branchen des engliſchen Hand⸗ 
werks und der Induſtrie; indeſſen werden dieſelben immer 
ſeltener. Die Leute ſehen ein, daß ſie nur Elend über ſich 
und ihre Familien dadurch bringen, und daß die Arbeitgeber 
mit der größten Leichtigkeit Erſatzmänner aus allen Theilen 
des Landes herbeiziehen können. Obwohl Grubenarbeit am 
beſten von denen gethan wird, welche in den Minen ſo zu 
ſagen geboren und erzogen ſind, ſo ſtellte es ſich bei ſolchen 
Ae heraus, daß Schneidergeſellen, Matroſen und 
andere Individuen, welche gerade außer Arbeit waren und 
nichts zu eſſen hatten, im Durchſchnitt auch ganz gute Kohlen⸗ 
Hauer abgaben. Es iſt merkwürdig, was Menſchen Alles 
en wenn ſie hungrig ſind und man ihnen hohen Lohn 
anbietet. ? a 


e in die geleſenſten 


verändert und läßt ſich in folgende zwei Sätze zuſammen⸗ 


ſchen Programmes und Abtretung Venetiens. Sie können 


ſchädigung für Venetien an Oeſterreich zu geben. Dan ſcheint 
ſicht auf die Zuſtimmung des wiener 
Cabinets zu fein — Metternich und Grammont machen Hoffnung, 


In einer Unterredung mit dem britiſchen Geſandten bemerkte 


Seward, „man ſei vollſtändig im Irrthum begriffen, wenn 
man glaube, dieſer Plan ſei in der Abſicht erſonnen worden, 


die Häfen auf die Dauer zu beſchädigen. Er ſagte, es ſei bloß 
eine vorübergehende militäriſche Maßregel, die man ergriffen 
habe, um der Blokade zu Hilfe zu kommen. Die Rebellen hät⸗ 
ten Sat: verſenkt, um den Kreuzern der Vereinigten Staa⸗ 
ten das Einlaufen in ihre Häfen unmöglich zu machen. Das⸗ 
ſelbe rc die Vereinigten Staaten zur Vervollſtändigung 
der Blokade gethan.“ Nach Beendigung des Krieges, bemerkte 
Seward weiter, werde man die Hinderniſſe wegräumen. Auf 
die Frage des engliſchen Geſandten, ob die Haupteinfahrt zum 
Hafen von Charleston nicht durch die verſenkten Schiffe voll⸗ 
ſtändig geſperrt fei, entgegnete Seward, „der beſte Boweis, 
den er geben könne, daß der Hafen nicht unzugänglich gemacht 
worden ſei, liege darin, daß troß der verſenkten Schiffe und 
der Blokade⸗Geſchwader es einem mit Kriegs⸗Contrebande 
beladenen britiſchen Dampfer ganz vor Kurzem gelungen ſei, 
in den Hafen einzulaufen.“ 4 

— Bei der eben ſtattgefundenen Jahresſitzung der Vor⸗ 
ſteher des hieſigen deutſchen Hoſpitals wurden folgende über⸗ 
Kane Ausweiſe vorgelegt: Es waren während des ver 

oſſenen Jahres 852 Kranke im Inſtitute verpflegt worden, 
außerhalb deſſelben deren 14,690 mit ärztlichem Rath und 
Arzneien verſehen worden. Die Brutto⸗Einnahmen hatten ſich 
auf 3706 L. 2 Sh. 8 D., die Ausgaben auf 3692 L. 3 Sh. 
8 D. belaufen. 

— Die mufitalifhen Vorbereitungen für die Eröffnungs⸗ 
Feier der Londoner Ausſtellung ſind dem umſichtigen Muſik⸗ 
Director der Kgl. Oper von Covent Garden, Signor Coſta, 
übertragen. Das Orcheſter wird 1800 Mitwirkende fallen, 
darunter 400 Inſtrumentaliſteu, und unter dieſen werden ſich 
nicht weniger als 160 Blasinſtrumente befinden, da der von 
Auber eingeſandte Filet le faſt ganz für Inſtrumente die⸗ 
ſer Gattung componirt iſt. Außerdem kommen Feſtmärſche 
von Roſſini und Meyerbeer nebſt einer Cantate von Stern⸗ 
dale⸗Bennett zur Aufführung, deren Text von Tennyſon ge⸗ 
dichtet iſt. a g 

— Ein Brief aus Gibraltar vom 20. d. M. in der 
e Times berichtet über das kecke Kaperſchiff Sumter. 

uf der Hahn von Cadix nach Gibraltar, eine ſtarke deutſche 
Meile von letzterem Orte, kaperte der Sumter abermals zwei 
große Unionsſchiffe. Das eine, welches Schwefel an Bordhatte, 
ward verbrannt, das andere, welches eine engliſche Ladung 
mit ſich führte, ließ man weiter ziehen. Der Sumter iſt ein un⸗ 
W und häßlich ausſehender Schrauben- Dampfer Seine 

rmirung beſteht aus vier 32⸗Pfündern und einer achtzölligen 
Drehbaſſe. Ehe er zu ſeinem gegenwärtigen Zwecke ausge⸗ 
rüſtet wurde, fuhr er zwiſchen New⸗Orleans und der Havan⸗ 
nah. Das Sciffsvolt, 90 Mann an der Zahl, beſchreibt 
der Times ⸗Correſpondent als eine, aus allen Nationen 
zufammengefegte verwegene Schaar, die ſich vor dem Teufel 
ſelbſt nicht fürchtet, und den Capitän, Semmes mit Namen, 
als einen entſchloſſenen, kühn ausſehenden Mann, „deſſen linke 
Hand nicht weiß, was die rechte thut“. ' 


Belgien. 


Die Politik des franzöſiſchen Kaif 


Brüf el, 29. Jan. niſers 
N egeln zur Geltung 


wird ſein: in Rom ſollen energiſche Ma 


Br 3 : 
ee und Oeſterreich ſoll, durch freundſchaftliche Anträge 
in 


Enge getrieben, zur Aufgebung Venetiens gedrängt 
werden. In Yiefet re Frankreich ſich lt 
England; beide Mächte ſtimmen jetzt in der römiſchen wie in 
der venetianiſchen Frage mit einander überein. Das Pro⸗ 
gramm Lord Ruſſell's in Bezug auf Oeſterreich hat lh nicht 


faſſen: Verſöhnung mit Ungarn anf Grundlage des Deak'⸗ 


aus dem Erpoje der Situation, wie aus der Haltung der 
franzöſiſchen offtciöſen Blätter entnehmen, daß man in Paris 
ich offen zum Entſchluſſe bekennt, Mexico als theilweiſe Ent⸗ 


nicht ganz ohne Aus 


— wenn kein militäriſcher Querſtrich gemacht wird. Dieſe eine 
conſervative Seite des kaiſerlichen Programms ſoll den franzöſi⸗ 
ſchen geſetzgebenden Körper zur Annahme der nothwendig gewor⸗ 
denen Politik gegen Rom beſtimmen. Uebrigens jagt man in Pas 
vis, man wolle dem Papſte unter alleu Umſtänden den Beſitz von 


Rom laſſen. Schließlich kommt man doch wieder auf La⸗ 


guerroniére's Le pape et le congres zurück, und das merk⸗ 
würdiger Weiſe in einem Augenblicke, wo dieſer Staatsrath 
— — — — — — — — r 


Stadt «Theater. 7390| 
Die geſtrige Benefizvorſtellung des Herrn Dietrich 
hatte das Publikum, das nicht zahlreich erſchienen war, auf 
den Boden Alt⸗Englands geführt, um durch Shakeſpeares 
Geiſt und Worte Richard des Dritten Bild uud feine 
Zeit vorzuführen. Aber leider Shakeſpeares Geiſt fehlte, man 
örte nur ſeine Worte. Wir können Hrn. Dietrich nicht die 
Anerkennung verſagen, daß er bei ſeinem Benefiz überhaupt 
an den klaſſiſchen Sinn des Publikums appellirte, aber daß 
er mit der ſich geſtellten Aufgabe, der Darſtellung Richards 
III., ſeine phyſiſchen Kräfte nicht richtig ſchätzte, dürfte Herr 
Dietrich, trotz der Ovationen der Galerie, wohl um ſo mehr 
eingeſehen haben, als ihm das Verſtänduiß des Charakters 
ſeines Helden keineswegs abzugehen ſchien. Um die körper⸗ 
liche Kraft und Stärke zu erſetzen, ſchrie und tobte Hr. D. 
fo unnatürlich, daß er alles Maß überſchritt und ihm zu rech⸗ 
ter Gelegenheit, wie in der Kampfſcene, ſogar keine Mittel 
zur Foreirung mehr übrig blieben. Uebrigens hätte Hr. D. 
auch in ſeiner äußern Geſtalt wohl die bekaunten Kennzeichen 
Richard III. nicht ganz und gar vergeſſen ſollen. Wie die 
Kampfesſcene faſt beluſtigend wirkte, beſonders durch die 
kämpfenden Reiter, die Knappen zur Seite ſtehen hatten, üm 
getroffen, ungefährdet herunterfallen, wie herunter ſich ziehen 
laſſen zu können, ſo wollen wir gerne conſtatiren, daß die vor⸗ 
hergehende Traumſcene einiges Lob verdiente, da ſie doch we⸗ 
Aigen eine kleine dramatiſche Anregung gab.“ Von den übri⸗ 
gen ee mögen Fräul. Ch riſt, die Herren Lippert, 
öſicke, Haverſtröm, Fiſcher⸗Achten und Heller vor⸗ 
u genannt fein, die mit des Dichters Genius in beſ⸗ 
ſerem Einvernehmen ſtanden. — Nein, nicht um ein König⸗ 
reich, noch einmal ſolch einen „Richard III.! — 


a Vermiſchtes. 
— Pepita de Oliva wird, der „S. Z.“ zufolge, nächſtens 
zum Beſten der deutſchen Flotte einmal in Berlin auftreten. 
— Die Homburger Spielbank hatte vor ungefähr einem 


Jahre das Mißgeſchick, von einem durch das Glück fabelhaft 


in der Patrie ſelber von feinen früheren Anſichten abgefallen 
iſt. Nun, er wird auch umkehren! 
Italien. 

— Der in Rom befindliche Correſpondent der „Köln. 

Stg.“, der in bourboniſtiſchen Dingen ſich bisher ſtets ſehr 
vorſichtig erwieſen, ſchreibt in Betätigung ähnlicher in italie- 
niſchen Blättern verbreitete Berichte: „Neueſten Privatnach⸗ 
richten aus Malta nach hat die bourboniſche Reaction dort 
ein Depot von 960 ſogenaunten Freiwilligen, welche eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zur Landung in Calabrien erwarten, meiſi 
Spanier und Oeſterreicher“. 
. Aus Rom wird geſchrieben: Der heilige Vater mußte 
einige Tage die gewohnten Spazierfahrten unterlaſſen, da ein 
ſtarker Blutandrang zum Kopfe Borficht räth; die Aerzte 
wurden zu außerordentlicher Stunde gerufen. Doch iſt er 
wieder beſſer. Befindet er ſich ganz wohl, ſo will er die Er⸗ 
öffnung der nun fertigen Eiſenbahn nach Ceprano übermorgen 
durch einen feierlichen Gottesdienſt inauguriren; auch der 
König von Neapel wird zugegen ſein. Bis Oſtern ſoll die 
jenſeit der Gränze noch fehlende Strecke nördlich von Fondi 
ausgebaut ſein, ſo daß wir dann in ſechs Stunden und mit 
einem beſchleunigten Zug innerhalb vier Stunden nach Neapel 
fahren werden. . 
Amerika. 

— Die New⸗Dork World veröffentlicht eine Lifte von 131 
Leuchtthürmen und Leuchtſchiffen, welche von den Conföderir⸗ 
ten zerſtört und beſeitigt worden ſind, ſeit der Krieg begann. 
Da dieſe Maßregel der Schifffahrt aller Nationen Gefahr be⸗ 
reitet, ſo frage es ſich, ob ſie nicht mit eben ſo gutem Grunde, 
wie die Verſchüttung des Hafens von Charleston völlerrechts⸗ 
widrig genannt werden könnte. 

Danzig, den 1. Februar. 

* Albert Niemann gehört zu den hervorragendſten 
Tenoriſten der Gegenwart. Seit dem Meiſter Tichatſcheck 
vermag kein zweiter unter Deutſchlands Tenören jeue hinrei⸗ 
ßende Gewalt der Wirkung auszuüben, durch Glanz und 
Größe der Stimme und durch feurige, dramatiſche Darſtel⸗ 
lung, als A. Niemann, welchem auch die Pariſer volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren ließen in R. Wagners „Taunhäuſer“. 
Die franzöſiſchen Berichte, welche bekanntlich mit ſeltener Ein⸗ 
ſtimmigkeit Wagners Werk verurtheilten, waren eben fc ein⸗ 
ſtimmig in dem Lobe Niemanns. Das bereits in nächſter 
Woche bevorſtehende Gaſtſpiel Diejes ausgezeichneten Sän⸗ 
gers fei daher der Theilnahme des Opernpublikums angele⸗ 
gentlichſt empfohlen. ET ER 

* Einem auf dem hieſigen Holzmarkte ausſtehenden aus⸗ 
wärtigen Geſchirrhändler wurden d Tage hinter einau⸗ 
der von ihm unbekannten Jungen Teller, Töpfe ꝛc. in der 
Weiſe geſtohlen, daß ſie ohne Weiteres im Vorübergehen ein 
Geſchirr ergriffen und eiligſt davon liefen. Vorgeſtern gelang 
es nun endlich einen mr kleinen Diebe dingfeſt zu machen, 
als er eben mit einigen i 


ellern, die er ſich auf die vorerwähnte 
Art angeeignet hatte, das Weite ſuchte. Er wurde eingeholt 
und zum Arreſt gebracht. 

* In dem Hauſe Langgaſſe 88 fand heute früh 94 Uhr 


ein Schornſteinbrand ſtatt. Als die Feuerwehr zur Stelle tam, 


hatten die 


ausbewohner den Schornſtein bereits mit naſſen 


Säcken verſtopft und dadurch den Brand gedämpft. — Wir 


können nicht unterlaſſen, hierbei zu bemerken, daß ein ſolches 

Stopfen bei mehreren Fällen zu einem Sprengen des Schoru⸗ 

ſteins geführt hat und daher nicht anzuempfehlen iſt. 
* [Gerichtsver handlung am 1. Februar.] 


ler ihre rechtswidrigen Angriffe gegen fremde Geldbeutel ſtets 
in gleicher Weiſe vollführen und trotz ihrer öffentlichen Be⸗ 


ſtrafung immer wieder leichtgläubige Perſonen finden, welche 


ſich von ihnen fangen laſſen. Als ſchlagendes Beiſpiel hier⸗ 
für ſtand der Buchbinder Carl Wilhelm . welcher 
ſeit langer Zeit gewerbsmäßig einen Handel mit Lotterielooſen 
betreibt, die gar nicht exiſtiren, und bereits mehrmals wegen 
dieſes Schwindels beſtraft iſt, wiederum wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens auf der Anklagebank. Er war geſtändig, ſich 3 Perſonen 
gegenüber für den Briefträger Krueger ausgegeben und von ihnen 
unter dem Vorgeben, daß er von beſtimmten Lotterieloojen 
Antheile zu verkaufen habe, verſchiedene Geldbeträge erſchwin⸗ 
delt zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen Be⸗ 
truges im wiederholten Rückfalle zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
niß, 50 3. Geldbuße event. noch einen Monat Gefängniß 
und Unterſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr. 
Heute Morgen brannte in Zipplau eine Kathe des 
Hofbeſitzers ae ab; — in 14 Tagen der dritte Brand 
in dem genannten Dorfe. 


—— 2 ꝛ ꝛ˙ꝛ e —— 
begünſtigten Spanier, Namens Garcia, tüchtig geſchröpft zu 
werden. In neuerer Zeit kam Garcia wieder, ſpielte aber fo 
unglücklich, daß er vorige Woche total erſchöpft wieder abzog. 
Am vorigen Montag ſedoch rückte er mit neuen Geld mitkeln 
ins Feld, und es gelang ihm, binnen drei Tagen einen Ge⸗ 
winn zu erzielen, den die Fama auf eine halbe bis eine ganze 
Million Franken angiebt. Thatſache iſt, daß Gareig bei 
einem Bankhaus in Frankfurt für 600,000 Fr. Wechſel auf 
Paris gekauft hat. Hoffentlich wird er jetzt gewitzigt ſein 
und die dem grünen Tiſch abgerungenen Schätze nicht neuerdings 
opfern. Die Bank mußte momenten bis zum Eintreffen neuen 
Succurſes das Spiel einſtellen. 

— In der Gemeinde Biondy (Frankreich) hat ſich ein 
eben fo ſeltenes als ſchauderhaftes Ereigniß zugetragen. Ein 
dort lebendes Ehepaar hat zwei Kinder, einen neun Monat 
alten Knaben und ein faſt dreijähriges Mädchen, das ſchon 
von Geburt einen immer einen großen Appetit bekundete. Rohes 
Fleiſch war der vorzugsweiſe Gegenſtand ſeiner Begierde, und 
ſeine Augen leuchteten, wenn es hal anſichtig wurde. Vor 
drei Monaten war es mit feinem Brüderchen allein gelaſſen 
worden, und hatte die Abwefenheit der Eltern dazu benuügt, 
um das kleine Kind in die Finger zu beißen und Stücke Fleiſch 
aus demſelben zu reißen. Troy aller Vorſicht hat ſich die ! 
derſeene in den letzten Tagen wiederholt. Man hatte die Kin⸗ 
der in ihrem Bettchen ſchlafend verlaſſen; plötzlich wurde ein 
jämmerliches Geſchrei gehört, und als man in das Zimmet 
eilte, fauerte die kleine Margaretha über ihrem Bruder und be 
buchſtäblich an deſſen Schenkeln. Diesmal waren die Biſſe 
ſo te, daß man an der Rettung des verletzten Kindes ver 
weifelt. 
IT Aus Prag wird geſchrieben: Der koſtbare Ornat, 
welchen Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin 
Maria Auna als en für den Papſt anfertigen ließen, 
wird als ein wahres Meiſterwerk bezeichnet; die Ausſtattung 
n ſoll einen Koſtenaufwand von 80,000 „ erfordert 
aben. 5 0 


v 


92 N Es iſt 
eine bereits häufig gemachte Erfahrung, daß einzelne Schwind⸗ 


31. Januar. Die Prophezeihung, daß der 
heurige Winter ein milder ſein werde, ſcheint in Erfüllung 
gehen zu wollen. Das Thauwetter hat ſich ſeit geſtern vol⸗ 
lends in ein Regenwetter verwandelt, 75 die Schlittbahn 
ganz beſeitigt hat. Die Eisdecke über die Weichſel iſt noch feſt 
und erleidet die Communication zwiſchen der Stadt und dem 
jenſeitigen Ufer keine Störung. ice a. Mittheilung des 
Chefs des Magiftrats hat ſich vieſe Behörde entſchieden für 
Aufhebung des Paßzwanges ausgeſprochen und wird Bar — 
der Petition der Stadtverordneten an das Abgeordnetenhaus 
in dieſer Angelegenheit, welche Petition vorbereitet wird, gern 
beitreten. In der Motivirung dieſer Petition ſoll auch be⸗ 
merklich gemacht werden, daß das Conſigniren der Flöſſer, 
welche mit polniſchen Getreide- oder Holzhändlern ſtromab⸗ 
wärts kommen, zwecklos und zeitraubend wäre, letzteres für 
die Kaufleute, welche wegen des hierorts ſtattfindenden Con⸗ 
en längere Zeit bei unſerer Stadt ſich aufhalten müſ⸗ 
en, als 


+ Thorn, 


fie. es ohne daſſelbe nöthig hätten. — Auf Erſuchen 
des Vorſtandes des Handwerkervereins hat der Magiſtrat auch 
in dieſem Jahre 20 Thlr. zu den Umerhaltungskoſten der 
Lehrlingsſchule des Vereins bewilligt. Beſagte Behörde bekun⸗ 
det überhaupt eine dankenswerthe Theilnahme fur das ge⸗ 


e 
Waun Saftitut 
önigsberg. (BL. 3.) Die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die von del ene a Polizei verhängte Be⸗ 
ſchlagnahme der letzten Nummer des „Telegraphen“ für un⸗ 
gerechtfertigt erklärt und die Freigabe der qu. Nummer ver⸗ 
fügt. Wie uns mitgetheilt wird, beabsichtigt die Königl. Po⸗ 
lizei den Recurs an die Oberſtaatsanwaltſchaft und bleibt ſo⸗ 
mit das Blatt vorläufig noch in polizeilichem Gewahrſam. 
Bei dieſer Gelegenheit zugleich die Mittheilung, daß Herr 
berſtaatswalt v. Batocki, welcher, wie früher mitgetheilt, in der 
Weihnachtszeit durch einen Schuß verwundet worden, bereits 
ſoweit hergeſtellt iſt, daß er in ſeinem Zimmer arbeitet. 
— Es dürfte ſo gut als ausgemacht ſein, daß wir die 
Goßmann (Frau v. Prokeſch⸗Oſten) nicht auf unſerer Bühne 
als Gaſt zu bewundern Gelegenheit haben werden. Die Künſt⸗ 
lerin hat die deshalb mit der Theater⸗Direction gepflogenen 
Unterhandlungen abgebrochen, nachdem die letztere auf die 
Forderung der Dame, ihr für jede Gaſtrolle die Hälfte der 
Einnahme zu bewilligen, nicht eingegangen iſt. Das Gebot 
der Direction beſtand in 150 Thlr. für jedes Gaſtſpiel, deren 
ſechs auf hieſiger Bühne ſtattfinden ſollten. z 
-A- Aus Littauen, 31. Jan. Die Organiſation der 
ländlichen Polizeiverwaltung in unſerem Bezirke ift von den 
übrigen 6 öſtlichen Provinzen, ſo wie von der des benachbarten 
Königsberger Bezirks weſentlich verſchieden. Im letztern Be⸗ 
zirke wird die ländliche Polizei von den Domainen⸗Rentmei⸗ 
ſtern, welche daneben noch die Kreiskaſſen⸗, Forſtlaſſen⸗ u. ſ. w. 
Die in Händen haben, in andern Provinzen von Polizei⸗ 
Diſtrictscommiſſarien, deren in jedem Kreiſe, ebenſo wie Do⸗ 
mänen⸗Rentmeiſter, mehrere damit betraut find, verwaltet. 
Beide ſind lediglich Königliche Beamte. Bei uns war die 
ländliche Polizeiverwaltung bis zur neuen Organiſation auf 
Grund des Geſetzes vom Jahre 1856 lediglich in den Hän⸗ 
den der Landräthe, deren zunächſt untergeordnete Organe die 
mit 30 bis 200 Thlr. Gehalt beſoldeten Berittſchulzen bilde⸗ 
ten. Seit dem Jahre 1858 trat bei uns die neue Organiſa⸗ 
tion ins Leben. Die Berittſchulzen⸗Aemter wurden aufgeho⸗ 
ben. In jedem Kreiſe ſind fen 4 bis 6 Polizeibezirke ges 
bildet, deren Verwaltung, fo viel ſich dazu geeignete Perſön⸗ 
lichkeiten fanden, Gutsbeſitzern, Grundbeſitzern übertragen 
wurde, und nur in 32 damit reine Beamten 
betraut, namentlich wo der Sitz der N lneivernalung am 
Kreisorte und die Verwaltung anderer Adminiſtrationszweige, 
namentlich der Domänen⸗Verwaltung oder der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft, damit verbunden iſt. Die mit der Polizeiverwal⸗ 
tung beauftragten Gutsbeſitzer ſind damit zum Theile König⸗ 
liche Beamte geworden, ſtehen zunächſt unter den Landräthen 
und erhalten eine jährliche Remuneration von 200 bis 400 
Thlr., aus welcher ſie auch die Amtsunkoſten zu beſtreiten ha⸗ 
ben. Wie vorauszuſehen, haben nun zwar dem größten Theile 
nach nur ſolche Gutsbeſitzer ſich zur Uebernahme dieſes Am⸗ 
tes bereit erklärt, welche davon gleichzeitig eine Verbeſſerung 
ihrer, finanziellen Meda erwarteten. Indeſſen iſt doch 
nicht in Abrede zu ſtellen, bei dieſe Organisation, wenngleich 
dieſelbe unter dem frühern Miniſterium auch als Handhabe 
zur politiſchen Beeinfluſſung der ländlichen Bevölkerung mit 
Erfolg benutzt wurde, bis jetzt ſich in rein adminiſtrativer Be⸗ 
ziehung als eine wirkſame und wohlthätige Me Sie 
würde bei Einführung der durch die Geſetzesvorlage über die 


ländliche Polizei beabſichtigten neuen Organiſation für un⸗ 


ſern Bezirk als willkommener Anhalt dienen können. Ob nun 
aber Viele unter den etzigen Polizeiverwaltern ſich finden wer⸗ 
en, welche eines Theils das Vertrauen der Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen in ſo hohem Grade beſitzen, daß auch dieſe ſie zu dem 
neuen Amte der Amtshauptleute für geeignet halten, und ob 
anderen Theils ſie ſelbſt für die Amtsentſchädigungskoſten, 
wie ſolche künftig von den Communen normirt werden, die⸗ 
es Amt zu übernehmen geneigt ſein werden, wollen wir da⸗ 
in geſtellt fein laſſen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß auch 
viele adliche Güter die Verwaltung ihrer Polizei⸗Jurisdiction 
mit Genehmigung der Regierung dieſen Polizei-Verwaltern 
gegen eine angemeſſene Entſchädigung übertragen haben. 
Bromberg, 1. Febr. (Br. Z.) Geſtern in der Mittag⸗ 
ſtunde endete nach längerem Leiden der praktiſche Arzt Dr. 
amburger ſein Leben. Ueber die Ehrenhaftigkeit ſeiner Ge⸗ 
innungen, üder die Tüchtigkeit ſeiner Leiſtungen als Arzt, iſt 
unter Allen, die ihn näher kannten, nur eine Stimme. Sein 
Tod iſt ein ſchwerer Verluſt für unſere Stadt, noch ſchwerer 
für feine Angehörigen und Verwandten und für alle dieſeni⸗ 
en, die durch Freundſchaft mit ihm verbunden waren. Wenn 
rgend etwas der tiefgebeugten Familie zum Troſte gereichen 
kann, ſo iſt es die allgemeine Theilnahme, die dem Dahinge⸗ 
. — Grab folgt und die ihm ein dauerndes und 
ehrenvolles Andenken ſichert. l 
daß _ Die Königliche Direction der Oſtbahn hat 1 5 
ab den hieſigen Dienftmännern der Zutritt zu dem epäd- 
ie liens Locale geſtattet fein fol, wenn dieſelben Gepäck⸗ 
ftüce nach dem Ba nhofe bringen oder unter Vorzeigung 


eines Gepäck Gar ; ngnahme von 
e 


— ——  —— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
„Hamburg, 31. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ftile, ab Auswärts ſehr ſtille. — Roggen loco feſt, ab Kö. 
migeberg SEIN, 86—87 geb., 87—88 gehalten. Del Mai 
26%, Octbr. 25%. Kaffee fefte Stimmung. Zink 1000 
Car. loco bis März 11%, 1000 &. Frühjahr 11816 
Amſterdam, 31. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 


Weizen ſtille. Noggen preishaltend, ziemlich animirt, Ter⸗ 
mine unverändert. Raps unverändert, nominell. Rüböl Mai 
41%, Herbſt 39%. 

London, 31. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſehr beſchränktes Geſchäft, Preiſe kaum behauptet. 
Wetter veränderlich. 

London, 31. Jan. Silber 613. Conſols 92. 1 Spanier 


43. Mexikaner 33. Sardinier 773. 5% Rufjen 98. 44% 
Ruſſen 92. 
n 3 Monat . 13 Mk. 7 fh. 
Wien . 14 Fl. 10 Xr. 


London, 31. Januar. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,471,185, der Metall⸗Vorrath 
16,280,369 £. 

Liverpool, 31. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. Upland 12%, Orleans 13. Wochenumſatz 
45,960 B. 

Paris, 31. Januar. 3 7 Rente 71,20. 4½ & Rente 99, 
40. 3% Spanier —. 1% Spanier 42%. Oeſterreich. St. 
Eiſenbn.⸗ Act. 503. Oeſter. Credit⸗Actien — Credit mobil. 
Act. 746. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 538. 


Berlin, den 1. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 52 Min. 
gekommen in Danzig 3 Uhr 11 Min. 
Letzt. Ers. Letzt. Ers. 


Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 915 993 
loco. .. . 524 | 522 | 33 7 Weſtpr. Pfobr. 87% | 87% 
Februar... . . 52% feblt 4 do. do. 988 — 
Frühlahr .. . 51% | 51% | Danziger Privatbt, — | 964 

Spiritus loco. . . 175 J177,,,F Oſtpr. Pfandbriefe 88% 88% 

Rüböl, Fa ahr. 1247 12 anzoſen . . 13341327 

Staatsſchuldſcheine 90 90 alionale . . 597 | 59% 


43 % sor. Anleihe 10321037 oln. Banknoten 84% | 84 
5% 5%. Pr.⸗Anl. 1084 108 Weck London 6. 20% ur 
e 
anzig, 31. Januar. 
m. Wochenbericht. Wir hatten ſeit Freitag vergan⸗ 
112 Woche ganz gelinde Witterung. Regen und Wind ließ 


ſpäter vollſtändiges Thauwetter eintreten und dürfte, wenn nicht 


bald neues Froſtwetter eintritt, die Schifffahrt zum Theil wieder 

eröffnet werden. Der Uebergang über lesende er Weich⸗ 

ſel an unſern Weichſelſtädten iſt bereits für Laſten unmög⸗ 

Ra und dürfte heute nur noch den Fußgängern ge⸗ 
a : 

Die milde Witterung verfehlte nicht die auswärtigen 
Getreidemärkte zu verflauen, und wäre die Zufuhr unferes 
Marktes ſtärker eg jo hätten 1 ewiß eine fühlba⸗ 
rere Reaction erfahren. Geringe Zufuhr ese Weizen ließ 
Preiſe hierfür feſt behaupten, dagegen mußten leichtere Qua⸗ 
litäten 10 bis 20% Ver Laſt billiger gegen vergangene Woche 


gr en. Preis 
u billigern Preiſen ſind ca. 300 Laſten Weizen gehan⸗ 
delt. 122—3, 123, 1258 bunt , 500, 5155 918 1254 125 
bunt 2 535, 540. 126% do. JE 537. 1278 do. ZZ. 555. 
= NN = 1292 do. 2.585. 1302 do. 
RR 255 Mi hochbunt . 600, 6023. 131—28 fein 
Roggen verkehrte bei einer Zufuhr von nur 100 Laſten 
in ſehr matter Stimmung und find Preiſe abermals niedriger 
zu notiren. 119—1258 „ 348, 354, 357. 126— 1288 . 
360. Alles Yr 125 K. 
Für Lieferungswaare na nur zu Anfang der Woche 
einige Kaufluſt und. fanden 370 Laſten Nehmer; ſcawem blie⸗ 
1 . ae a en wurde: April-Mai und 
. ur e i i 4 il⸗ 
Mai 1248 Deitimalgen, . 368, 15 rt Ange 
360, Juni-Juli 125% do. ZZ 355; alles Yır 1258, 8 
357 Ger anhaltend flau, 110, 111,128 und große Z 
’ 2 ö : 


2 
‚afer 162. 
Helge Erb en bleiben unbeliebt, nach Qualität 315 
336, recht gute bis F 342 bezahlt. 
n weichend, zuletzt auf 17 . Yr 8000 % 
erlaſſen. 
Danzig, den 1. Februar. Bahupreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/28—129 31 
— 132 348 nach Qualität 874/90 — 9144/93, — 95 983 
100/1015 He.; ord. bunt, dunkel und hell 120 122 — 
123/1257 Ul nach Qualität 70 75 8082/83 % — 85 Sr 

Roggen 6059% — 59/58 Yu Ar 1258, 

Erbjen 47% 50—55/57% Bu 5 

Gerſte kleine 102/103—110/11 8 von 38/39—42 f 
große 108/109—112 16 von 41/42—43/45 . 
afer von 23,24 — 28,30. nach Dual, 
piritus 17 vr 8000 % Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: milde, 2 Luft. Wind W. 

Von feiner Weizenqualität war heute Nichts am Markt, 
Mittel- und abfallende Gattungen bleiben unbeliebt, außer zu 
billigeren Preiſen; was dafür heute gezahlt wurde; ift 10 
ſeit acht Tagen billiger anzunehmen. Heutiger Umfag 30 
Laſten Weizen; dafür bewilligt: 125 4 hellbunt E 525, 
1248 hell = 530, 1278 recht hell ＋ 550, 1308 hübſch 
bunt 95 580. 

oggen etwas feſter, 1158 72.345, 1238 357, 1268 

2 360 f 1250 se n = g 
uf Lieferun April wurden geſtern 20 Laſten a 
362 er 1258 79 4 11 

1078 kleine Gerſte J 240. 
Pd Erbſen flau, 2 e pl 
iritus zu 17 ekauft. Zufuhr dieſer 

Ginge 0 1 E. A) W 3 
ing, 31. Januar. (N. E. A.) Witterung: 5 
ter 2 Ex ter Laßt 6 h er 

Die Zufuhren von Getreide find mäßig, die Preiſe für 
Weizen ſind in Folge der flauen Depeſche aus 8 —. 
29. d. Dis. ferner gewichen. Auch Roggen hat etwas im 
Preiſe nachgegeben. Die Preiſe der übrigen Getreidegattun⸗ 
gen haben ſich bei ganz vereinzelter Kaufluſt dafür ſchwach be⸗ 
1 ze flau. In den letzten Tagen ohne Zufuhr 
n atz. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 85/87 — 102 
—103 Zr, bunt 124—1308 82/84—91,93 F, roth 123— 
1308 77/79 90 92 &, abfallend 123 — 1298 7476 — 
85 87 S. — Roggen 1201288 54% — 59 . — Gerſte 
große 107/115 39—45 Fu, Meine 100— 1108. 35—41 42 
— Hafer 60/758 20—28 % — Erbſen, weiße Koch- 52 
55 P, Futter- 48 —51 Fe, graue 55 — 70 Gr, grüne 
65—70 Lu — Bohnen 55—57 . — Widen 40—45 Ga 

Bromberg, 31. Januar. Weizen 125— 128 8 68— 
70 &, 128—1308 70—72 , 130 — 1348 72 — 76 KN 
— 985 120—1258 43— 45 %. — Gerſte, große 36 
—38 &, kleine 25 — 30 * — Erbſen 36 — 4 & — 


Spiritus 16%, A ver 8000 1. — Kartoffeln 16 Zu 
der Scheffel. 

Stettin, 31. Januar. Oe Atg.) Weizen behaup⸗ 
tet, loco r 858 gelber Pomm. und Märk. 73—80 & bz., 
ge Galiziſcher 73—76 & bez., weißer Krakauer und 

chleſ. 79-814 * bez., 83/858 gelber Yr Frühl. 82% 
& G., / B Roggen e Jan. feſt und etwas höher, 
andere Termine ſchwach behauptet, loco r 778 48½ — 49 
K bez., 778 e Jan. 50% —51 & bez., Jan.⸗Febr. 50% 
r bez., Früh 49%, „% & bez., „ B., % G., Mai⸗Juni 
49% . bz., Juni⸗Juli 50 & bez. u. B., Juli⸗Aug. 49% 
. bz., 7 = Gerſte ohne Handel. — Hafer Frühl. 


3 
Rüböl geſchäftslos, loco 12% . B., April- Mai 
. Be a fl n 12% . 5 5 f 

iritus flau und niedriger, loco ohne Faß 17½ 
Be ser, 8g Wär 17% &. B, Geh]. 17%, „ . bez 


U. + „ . 
un loco incl. Faß 13 B., März - April 11%, 


12 3. 

Blauholz, Campeche⸗ 3% & bz. 

Berlin, 31. Jan. Wind: W.⸗N.⸗W. Barometer: 2710, 
Thermometer: 2° +. Witterung: leicht bewölkt. 

Weizen Ne 25 Schffl. loco 62 — 83 * — Roggen 
Ye 2000 f loco 521, — 53 &, do. Jan. 52% & bez., 
Jan.⸗Febr. 52%, % Ag bez. u. G., 525 B., Febr.⸗März 
51%, „ B., Früh. 51%, %, % & bez., Br. u. G., Mai⸗ 
Juni 51%, ½ & bez., B. u. G., Juni ⸗Juli 51%, % 3 
bez., 52 B., 5% G. — Gerſte Yr 25 Schffl. große 36 — 
a = Sal ebe ie ber. Kurz Jan. 23%, 

ez., do. Jan.⸗Febr. 23% ez. 1. 23% bez. 
u. B., do. Mai⸗Juni 24 & bez. u. B. 5 N 

Rüböl r 1008 ohne Faß loco 12% , B., Jan. 
ei 127, . B., % G., Febr. - März 12% & B., % 

, April» Mai 12 ½, % & bez. u. G., ½ B., Mais 
Juni 12%, & B., ½ G., Septbr.⸗Oetbr. 12%, & bez. 

Spiritus Ar 8000 loco ohne Faß 17; — % KN. 

bez., Jan. 17% . bez., Jan. ⸗ Febr. 17%, 3, %, % Ra 
ez., B. u. G., Febr.⸗März 17%, %, %, % & bez., Br. 
u. G., do. März» April 17½ % B., % G., April⸗Mai 
18%, %, „, 18 & bez. u. G., ½ B., Mai» Juni 18 ¾, 
/ & bez. u. B., % G., Juni⸗Juli 18 ½, % 3 bez., B. 
u. G., Juli⸗Auguſt 19, 17% & bez. 

Köln, 30. Januar. Wetter: regneriſch. Rüböl: Ter⸗ 
mine höher; eff. in Part. von 100 2 14,4 B.; pr. Mai 
13,7 B., 13½% G.; ur Octbr. 13,5 bz., 13,5 B., 13, % 

einöl: unverändert; eff. in Part. v. 100 C. 12,3 B. 
Spiritus: ziemlich unverändert; exportfäh. 80 Tr. eff. in 
Part v. 3000 Qu. 21%, B. — Weizen: ziemlich unverändert; 
eff. hieſige 8% B.; fremder 7% 4 8 B.; per März 7,24 B., 
„23 G.; p. Mai 8 bz. 8 B., 7,28 G.; p. Juni 8,1 B.; pr. 
Juli 8,3 B., 8,1 G. — Roggen: zieml. unverändert; eff. 6% B.; 
6,% G.;: gedörrt 7% B.; pr. März 6,9 B., 6, G.; pr. Mai 
6½ bz., 6% B., 6,9 G. — Gerſte: ziemlich unverändert; hieſige 
eff. 5 B:; dito oberl. eff. 6 B. — Hafer: ziemlich unverändert; 
e EEE 2820.5 DB 15 Bi 

Hamburg, 30. Jan. Getreide. Weizen in loco matt, 
bei ſchwachem Detail. Geſchäf, ab auswärts nominell. — 
Roggen in loco unverändert, ab Königsberg S0 Yır Früh⸗ 
jahr zu 87—88 . Bco. zu haben, geſtern Abend 86—87 3. 
bezahlt und einzeln noch zu bedingen. — Rüböl, 7 Mai 
26 % 12 ,, Yr Oct. 25 , 12 % — Caffee, loco 1500 S. 
Domingo⸗ und 1500 S. Een zu 7% & 7½ i verkauft. 

Amſterdam, 29. Jan. (Eltzbacher & Co.) Wetter: 
Regen. Wind: S. f | - 

Weizen 210 


92 


228, 229, „ Yr Mai 9 2 
Oct. . 212, 213. — pP „de Juni ZZ. 227, 
eſchäftelsl. 5 erſte, Buchweizen und Hafer 


Rappſaat flau und E / niedriger, 
Danziger Rübſen £ 67, auf 9 Faß 285 
4 700 


loco 17 L. ger. 
April £ 79, ct. 


0%. 

Rüböl ebenfalls flau und . j — % niedriger, Cont. 
FE 42 ½, ur Mai 7 42—41¼, Sept., Oct., Nov., Dee. 
EN. r a, W * 11 

enderung Cont. 2 34½, März 2. 34 ½, April 2 34 ½, 
Mai 2 Bun. . — — 


Schiffsliſte. 
ai delle 1. Februar. Wind: NNW. 
nkommend 1 Brigg, 1 Dampfſchiff. 


, e 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
. Mietevrolvgijche Beobachtungen. 
Benannt Dänen ĩðV2ů na ed  FEEEE EN, 2, 


3 Baromel, Igperm, ; f 

& 5 2 12 — Wind und Wetter. 

31 4 330,59 f + 20 [NW. ſchwach; dicke Luft. 

1 8| 331,27 + 12 [WN W. rubi dick be ‚tv * 
12 33162 | + 1,6 KW. mäßi 2 gan en al 


d — ern ichrichten. 
erlobungen. Frl. Marie Hei it 1 . 
= ee 3 Hein mit Hrn. Aug. Ge 
eboren. Ein S.: Hrn. F. Pilgrim (Kutzen). Ei 4 
Hrn. Louis Kirchhoff (Niemezil). Bun ing L 2 571. 
A5 fälle g 3 
„Todes e. Fr. Henriette Dobrzynski (Danzig); Hr. 
Wilh. Tinſchmann (Juſterburg); Hr. Sehen eyer FR 
Nan Luiſe Charlotte Meyer (Königsberg); gr. G u Eleon. 
achtigal (Wigrinnen); Hr. Ed. Fondtke (Balga). 
anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


Status am 31. Januar 1862. 


Activa: Ro. 
an Sin SIR BERG . 2388 725 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 16,892 
Wechſelbeſtände 8 1,966,980 
Lombardbeſtände 398,890 
8 Staats» und Communalpapiere 0 5 4906 
rundſtücke und ausſtehende Forderungen. 76,876 
Actien⸗Capital. 3 8 2 0 1,000,000 
” „ „ 72 
Noten im Umlauf. n uns 953,690 


Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 
mit ſechs monatlicher Kündigung ap 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr ö 
Reſerve⸗Fondds . 2 40,719 


Der verwaltungsrath. Aue Die Direction. 
Normann. Schottler. 


Eiſendahu⸗Actien. |; 

Dividende ‚pro 1860. 3. 
Aachen⸗Dülſſeldorf — 3484 bz 
Aachen⸗Maſtricht — 4 244 bz 
5 5 7 wir: 15 
Bergiſch⸗ rk. . zb 

. sd 17 
Berlin-Anhalt 63 4 135 bz 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 1155 © 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 1565—57 bz 
Berlin⸗Stettin 6% 4 1127 bz 
Bresl. Schw.⸗Freib. 58 4 117 — 18 b 
Brieg⸗Neiße 27 4.54 — 55 bz 
Cöln⸗Minden 103 33/1661 bz u G 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4 40% B 

do. Stamm⸗Pr. 43 42 85 bz 

do. do. N 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 130 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 263 G 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 45—44 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 57 4116 — 4 bz, 
Meckleuburger 254 54J et- 53 äbzuch 
Münſter⸗Hammer — 4 97 8 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 198% G 
Niederſchl. Zweigbahn 4 Fe ch 

„Stamm: Pr. 5 ) —.. 
Nordb., Frledr.⸗Wilh. 2% 4 1574-587 bz 
Oberſchl. Litt. A. u. G. 734133133 bz 

“. Litt. B. 7 3% 1163, G 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 1331325 bz u B 
Oppeln ⸗Tarnowitz J 4 136% bz 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 2 4 5960 © 
Rheiniſche 44 4 193% bz 

do. St.⸗Prior. 434 977 0 
Rhein⸗Nahebahn — 4.25 5 
Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. — 31 85 bz 
Stargard⸗Poſen — 634 915 
Thüringer 63 4 1131 bz 

| 


Freiteligivfe Gemeinde. 


/ 
Sonntag, den 1, Februar, Gottesdienſt im 


Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. f 


Königliche Oſtbahn. 


— Br 

Betrieb der Königl. Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt au Dirſchau. 

Es wird die Lieferung von 161,615 Pfund 


gewalzten eiſernen Platten und Stäbe in 5 Looſen 
hiermit zur öffentlichen Submiſſton geſtellt. 


Die Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit 8 


der Aufſchrift: 


tem Eiſen 
bis zu dem auf 


Sonnabend, den 15. Februar er., 


* ittags 11 Uhr, EN 
im Bureau vr dil. ee e u 
anſtehenden Su) jene: ermine franco an uns 
einzufenden. Im Termin werden die Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. 12 
ie der Lieferung zu Grunde liegenden 
Submiſſions⸗Bedingungen liegen auf den Bör⸗ 
fen zu Berlin, Stettin, Breslau 
5 in dem 5 der unde e * 
anzig und zu Königäberg und inen 1 
Dirſchau zur öffentlichen Einſicht aus. 
5 710 ibn dr 31. Januar 1832. [685] 


Königl. Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 


Fortepfand's, 1 
Flügel⸗ Tafelform und 
Pianino ; 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fertepian⸗Jahrit des. 3 ar 
Eugen A. Wiszniewski, 
[254] Beodbänkengaſſe 28. 
Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
‚onen vorräthig. Mackenroth, Decimalwaa⸗ 


Pan Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
amm. 5875 1110 


Ganz vorzüglichen 


Nollen⸗Portorico 


mit Varinas- Blättern verſponnen, 
eine ſehr angenehme nicht ſtarke 
11 Tabak, empfiehlt a 12 Sgr⸗ 
pro Pfund. A. Doerksen, 
168 . Damm 5. 
Zum Grapiren von a Brief⸗ 


und Wäſche⸗Stempel, auf Hundehals⸗ 
ander, Thürplatten u. ſ. w. werden gefällige 


Aufträge erbeten vom ER. 
25 8 f und Wappeuſtecher 


tempel⸗ 
15 5 { 8 12 . 0 
pergaſſe No. 12, neben der Hundegaſſe. 
8. Fertige Pettſchafte mit Vor⸗ und Ri 
namen find jederzeit zu haben. 1683] 


Einige 100 Art. Milch werden 


50 Qr taglich zu 
kaufen geſucht. Offert. Heil. Geha. , 1 . f 


Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. | 


„Submilfion auf Lieferung von gewalz⸗ 


d Coln, fer⸗ 


Berliner Börſe vom 31. Januar 1862. | 


Berl. Stadt⸗Obl. 4; 103% G 


I 


. Bekanntmachung. | 

Nichdem die Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversiche- 
rungsbank Teutonia in Leipzig durch hohe Verordnung des Könialib Breubir 
ſchen Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſo wie des Königlich Preußiſchen 
Miniſterium des Innern vom 24. Juni v. J. Conceffion zum Geſchäfts betriebe In den Königlich 
Preußiſchen Staaten erlangt bat, iſt dem Herrn F. W. Liebert in Danzig 
die Fübrung der General-Agentur dieſer Anſtalt für den Regierungsbezirk 


Danzig von uns übertragen worden. 
: Leipzig, am 6. Januar 1862. i 
1 “| 82.81 { 0 188 l 3 . 
Das Direetorium der Allgemeinen Renten-, Capital-, 
und Lebensversicherungsbank Teutonia. 
Marbach, W. Stargardt. rn 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfeble ich mich hiermit: zur Vermittelung von Lebenss, 
Capital⸗ und Ketnenten-Beriherun en nach allen von der Teutonia veröffentli (0 h n m 
dem Bemerken, daß Statuten und Proſpecte dei mir ‚gratis in Empfang genommen. werden können, 
agen bet 1 0 jeder weiteren Auskunft über die von mir vertretene Anſtalt mit Ver: 
nügen bereit bin. Ey 1470 ; : N ah 
E 2 Beeign te e EHI hier und im Regierungs⸗Bezirk Danzig, welche geneigt find eine 
Spezial⸗Agentur der Teutonia zu übernehmen, wollen ſich unter Angabe ihrer Referenzen bei 
dem Unterzeichneten melden. g . g 


Danzig, am 6. Januar 1862. F. W. % i eber 2 
7 Geſchäftslocal Vorſt. Graben No. 49 As 


General- Agent der Allgemeinen Renten, Capital: u. Lebens 
[514] Verſicherungsbank Teutonia für den Regierungsbezirk Danzig 


Kujawiſche Magen Eſſenz 


vom Apotheker F. Hoyer, 
bei Leo Gottstein. 
Danzig, Hundegaſſe No. 41. IH 


Die kräftige Eſſenz darf nicht nüchtern genoſſen werden, da dieſelbe ſehr anregt; es iſt da⸗ 
gegen unmittelbar vor dem zweiten Frühſtuck, Mittags, oder Abendeſſen die beſte Zeit ſie zu ge⸗ 
nießen. Für Perſonen, denen ſie zu kräftig iſt, Rene mit 1 25 einem ſüßen Liqueur ver⸗ 
dünnt werden. — Ganz beſonders wohlthuend erweiſt fie ſich dei Mageubeſchwerden, Man⸗ 
gel an Eßluſt und Verdauung. [477] 


—— 434 „ 


ict e e ern a Friſche feinste Tiſch⸗ und Kochbntt 
N TA 9 . fiche wird empfohlen ee 15 en 1680] 
Drafäten, finb zu verkaufen bei Ein in gutem baulichen Zuſſande befindliches 


Sczersputowski, jun., Reitbahng. = 8 in Neufahrwaſſer mit großem Hofraum 
e 


: 5 arten iſt ſofort aus. freier Hand zu ver⸗ 
| 0 uf. 1693] Gesch Das Grundſtück eignet ſich zu jedem 
Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich, mein Haus, t 634 


Geſchaͤft. 
mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen. Selbſtkäufer Näheres Neufahrwaſſer Hafenſtraße No. 13. 
wollen ſich gef. bei Air melden H. Dyck, Langg. 51... 


60,000 Thlr. auf ſichere, lieber ländl. Stelle⸗Geſu ch. 


Zinſ begeb Na 8 er nn Ein verheiratheter j Mann 
inſen zu eben. eres anzi oste erheiratheter junger U 
ine K f. 1. 0 604 welcher die beiten Jeugulſte vorzule⸗ 


restänte K. R. 
— cams en hat, mit allen ae u. Comp 


ELTA LERNEN Aa 5 h 
Von den ſo beliebten engliſchen Jagd- olxarbeiten, fo wie mit der etufgchen 


candaren mit großen Ringen habe 
eine Sendung erhalten und offerire ſolche 
billigſt F. Sczersputowski, jun. [692] 


eder, rr 
Eins ae von ca. 400 Morgen, in der 
Nähe des Overländiſchen Canals, zum 


größten Theil mit vorzüglichem Buchenwalde 
beſtanden, ca. 100 Morgen mit Winterſaat 
beſtellt, iſt mit pollſtändigem Inventarxium unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen und 


und doppelten Buchführung vertraut 
u. der deutſchen u. engliſchen Sprache 
mächtig iſt, 157 entweder gleich 
oder zum j. April cr, ein Engage⸗ 
ment. Gefällige Adreſſen werden sun 
u. X. 682 in der Expedition dieſer 
Zeitung ee beten. 1682] 


Glas⸗Bazar. 
Da in Folge zahlreicher Aufträge ſich meine 


ſofort zu übernebmen. ö. ö 
5 abe J a 10 5 iges 40. en hat, ſo perde ich noch 
+ * 0 w ke N} — * 
‚Betsineiegafe So er Glas⸗Bazar nebſt Stereoscopen⸗ 
1688] abe dem -Gifenbabnbofe. Sammlung 
Mäuſe, Wanzen (nebſt Brut( im früheren, u Nord“ jetzt „ iſchen 
Ratt en N ‚ 1 wa 255 e en de 1 ge ; 
vertilge mit 2: r Garautiez au. 5 e pon heute nur à Perſon r. 
empfehle meine Medicamente zur Bertil: Kinder 1 Sgr. und Hd 1 4 e 
gung des Ungeziefers. „ L Beſuch. A. Wege, Glastünitler. 
Johannes Dreyling sen., Reparaturen von Glas- Marmor ic. werden 
Aaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 2. ſtets auf's billigſte ausgeführt. [513] 


Preußiſche Fonds. | 
N. Badenf. 55 Fl. 


en mit 


ſtatt. — Anfang 7 Uhr. 


Ausländiſch: Fonds. 
Is et d 


af. Ir 
Aachen⸗Diiſſeldorf 4 90 G Niederſchl. M. III. 4 | 95% bz do. do. 34 885 G Deſſauer Pr.⸗A. 33 102 G 
do. II. Emi. 4 89 G do. do. IV. 43.102 G Börſenh.⸗Anl. 5 1068 Sa. 10 E 2 10.8 
do. III. Emiſ. 4 97% G Nordb., Fr. Wilh. 43 102 © Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 93 bz ET on dor 
Aachen⸗Maſtricht 43 69% bz Oberſchl. A. 4 874 G do. neue 4 101 © Wechſel⸗Cours vom 30. Jaunar. 
Aach. Maſtricht II. 5 | 69 B do. B. 33 865 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 32 887 B Amſterdam kurz 41427 557 — 
Bergiſch⸗Märk. 5 1015 bz do. C. 4 — do. 4 984 bz do. 2 Mon. 4 1414 bz 
do. do. II. 5 1015 B do. D. 4 95 bz Pommerſche⸗ 34 917 8 Hamburg kurz — 1503 b 
do. do. (1855) 5, 1035 G do. E. 33 84% bz do. „ 4 |100% bz do. 2 Mon. 4 1505 b 
do. do. III. 33 84 bz do. F. 4% 101 ,© Poſenſce⸗ 4 1034 G London 3 Mon. 27 6 20% bz 
do. 5 104 G Oeſterr. Franz. 3 265 bz do. neue 33 98 Paris 2 Mon. 5 7935 bz 
do. Duſſ.⸗Elb. 4 92 G Pr.-Wilh. 1b | — — do. de. 4. 96 b) Wien Oeſter. W. 8 T. 5 72 03 
do. do. . . — do. do. II. 5 102; 0 Schleſiſche 33 945 © do. do. 2 M. 55 711 bz 
do. Drt.⸗Soeſt 4 914 G do. do. III. 5 102 & Weſtpreuß. 34 87% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 208 bz 
do. do. II. (43 98% © Rheiniſche 4 927 6 do. neue 4 | 98% bz Leipzig 8 Tage 4 997 bz 
ec 4 105 90 de v. St. gar. 45 99 705 Kur- u. N⸗Rentbr.[4 96 b do. 2 Mon. 4 995 bz 
ö k 4 3 0. 7 97 bz ommer. Rentbr. 4 94% b rankfurt a. M. 1 6 2 
Berlin⸗Hamburg 4103 G Rhein⸗Nahe, gar. 4 100, bz Peſenſch — 44 971 6 Nader 2 Wach in 921 ri = 
do-!“ d I. 444 0 | do. II. Em. gar. 4 100 bz Preußiſche⸗ 4995 6 do. 3 Mon. 7 913 bz 
Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Eref. K. G. 4 98% bz Weſtfäl.⸗Rh.. 4 994 G Warſchau 8 Tage 5 84 0 
A. 4 967 bz do. do. II. 4, — Sächſiſche⸗ 4 100 bz Bremen 8 Tage 35 1097 G 
do. do. B. 4 974 © do. do. III. 4 —-— Schleſiſche . 10 B 2 — 
bo; u 5 41 102 G Sudan men A 8 — > Bauk⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 
o. do. 45101 8 o. do. . — i idee pro 0 
Berlin-Stettin 4 — — do, do. III. a — — Ausländiſche Fonds. genug. Want, Antbeite 51 441225 95 
do. do. II. 4 943 bz Thüringer 4311024 G Defterr. Metall. 5 494 5 Berl. Kaſſen-Verein 5 4 115 
do. do. III.(4 9435 bz do. U. 5 — — do. Nat.⸗Anl. 5 60—59f bz Pom. R. Privatbank 4 4 843 bz 
Bresl.⸗Schweldn.⸗ do. III. 4102 G Neueſte Oeſt. Anl. 1634 bz Danzig 53 4865 G 
Freib. Litt. D. 4 — = do. IV. 43 101K G Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 65 bz Königsberg 3144 194 © 
Cöln⸗Erefeld 4798 © do. Eiſb.⸗Looſe — 60% Poſen 5½04 94% B 
Cöln⸗Minden 421027 G 5 Inſk. b. Stg. 5. A. 5 85 et bz Magdeburg 15 4 | 877 G 
bo- do. 5 1047 G Preußiſche Fonds o. do. 6. Anl.5 98 B Disc.⸗Comm.⸗Antheilſ 5 4 901-91 bz 
do. do. 4 94 G ! ̃ ˙ ACHT PPR. Jeder) Zu Engliſche Anl. 5 96 B Berliner Handels⸗Geſ. 57 4 7% 
do. do. HI. 4 92 b Freiwillige Anl. 4137 bz Neue do. do. 3 587 bz Schleſ. Bankverein 5 4 80 bz 
do. do. 14411014 © Staatsanl. 1859 5 1108 © . Neueſte do. do. 4 90 © 
812 iR Ari 812 S 1 Ruſſ. Pin, Sch.⸗O. 4 8) et b Gold⸗ und Papiergeld. 
oſel⸗Oderberg 55, 57 u. 59 43/103 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 947% b r. Bkn. m. R. 99% bz [Louisd'or 1094 & 
do. do. III. 43 95 bz do. 1856 451034 bz do. L. B. Bot. 23 0 8 . ohne R. 915 6 Sovereigns 6 21 
Magd.⸗Halberſt. 43102 5 do. 18534 997 bz Pfobr. n. in S.-R. 4 | 84% bz Oeſt.⸗öſtr. W. 72 b Goldtronen 9. 63 
Magd ⸗Wittenb. 43 99 G Staats-Schuldf: 3 90 bz . 500 Fl. 4 92 G Poln. Bankn. 81115 Gold pr. Zollpf. 458 
Niederſchl. Mit. 4 97 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 371215 amb. St. Pr.⸗A. — 1004 G Dollars 1 11% Silber 29 21bz 
do. do. conv. 4 967 G Kur- u. N. Schld. 3 le. — 55 bz Napoleons 5. 1063 


En, ier etablirter junger Kaufmann, der in 
E jeder Branche praktische Kenntniſſe beſitzt, 
auch ſchon als Geſchäftsreiſender fungirt hat, 
nd da fein Geſchäſt zu klein und des halb von 
einer Frau verfeben werden kann, anderweitig 
eine ihm angemeſſene Beſchäfrigung. y 
Atdreſſen unter Lit. W. B. 651 
bittet man in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


Die erſte Vorleſung über: 77 
„das Zragiiche 
(mit beſonderer Rückſicht auf die Tragödien: 
iox von Sophokles, Richard III. 
Coriolan, Makbeth v. Shakespeare, die 
Fabier v. Freitag) findet ſtatt; } 
Mittwoch, den 5. Februar, 
5 Abends 6—7 Ubr, j 
im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Subſeriptionsliſten liegen aus in der Ex⸗ 
pedition der Danziger Heltung u. bei Herrn 
Buchhändler 3 emff en Langgaſſe 55). 
#7.) M. Neumann, Ur. jur. 


BALL. 


Heute Sonnabend, d. 1. Febrnar, 


findet der ſchon annoncirte 


1 lim Kaffeehaus zu Sehidlitz 
3. Witt. [696] 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 2. Februar: 5 Abonn. No. 8. 
Der Bauer als Millionär, oder Das 
Mädchen aus der Feeuwelt. Romantiſches 
Original⸗Zauberſpiel in 3 Acten von Ferdi⸗ 

1 am Raimund. Muſik vom Kapellmeiſter 

raͤxler. 

W 3. Februar: 5. Abonn. No. 9. 
Das Glöckchen des Eremften. Komiſche 
Oper in 1 Muſik von Aime Maillart. 

r. 


Anfang 6 5 . 

Am naͤchſten Mittwoch, den 5. Februar, 
beginnt der Tenoriſt, Herr Albert Niemann 
vom Königlichen Hoftheater zu Hannover einen 
See von ſechs Gaſtrollen. Hierzu wird ein 
Abonnement eröffnet und liegen die Liſten im 
Thegtercaſſen⸗Bureau, Kohlenmarkt No. 13, zur 
gefälligen Einzeichnung bereit. 

Die verehrlichen Abonnenten, welche zu die⸗ 
fen Vorſtellungen ihre Pläze zu behalten wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ſich darüber bis zu Mon⸗ 
tag, den 3. Februar, Mittags 1 Uhr, zu erklä⸗ 
Bi) 5 pft über die Plätze anderweitig ver⸗ 

gt wird. 10 
fu Die een e e oder 
ür einen Platz im erſten oder S 

au u ſechs Vorſtellungen 4 „ 

auf drei Vorſtellungen . . 2 %; 
für einen Platz im zweiten Rar ge 

auf alle ſechs Vorſtellungen 2 % 15 

auf drei Vorſtellungen .. . 1% 74 

Am Dienſtag Abend werden die Abonne⸗ 
ments⸗Liſten geſchloſſen und treten dann die er⸗ 
höhten Kaſſenpreiſe ein, und zwar 
z an der Tageskaſſe: 
ein Billet zum erſten Range oder Sperrſitz 25 Gr, 
„ „ „ zweiten „ „ Parterre 15 Mr; 
. an der Abendkaſſe: 
ein Billet zum erſten Range oder Sperrſitz 1 , 
5 Kann Range . . . 20 Gr, 


„ „ „„ẽä Parterre 15 Ku 
[ZN “ mphitheater .. + 74 Sm 
zur Galerie 5 


RB. Wihbern. 
Druck und Vale d * Kafemann 


